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M)anbßr|prurfj.
~Vntmer Dormärts, Schritt für Schritt, Hm fo fd)öner ladjt öie IDelt.

^rifdj gefungen Sieb um Sieb,

fjcll gemacht bie bunfle Satjrt,
3mmer teaser brauf unb bran,

^rofyc Haft am rechten ©rt,
UTorgen tnieber rüftig fort,
Hie uergagt am fyoljen ^tcl,
JDenn's auef) lang nid)t Bommen totU,

Hnb je metjr bu bid) gequält,

3eber Sprung, ben bu getan,

Hüft bir ju: bu bift ein ZTCann!

3eber ^elsgrat überflettert,
3ebe Sturmnad)t ruilb burd)u>ettert,

Hlle gipfeln bir bas <SIûcî.

Unb bu fdjauft nom blanfen ^irn,
Klar bas Hug unb frei bie Stirn,
£Die ein Honig ftolj gurücf.

<£rnfi (JEfcBmartn.

ÖSa lipbf ift, 00 ift aurt) tSott
SSon Seo 5t. STolftoj.

3n einer ©tobt tootjnte ein Sanfter, ber ttfefg fOiartin Sltobfeitfd). ©r
tDo^nte im Leiter in einem einfenftrigen ©tübdfen. ®a§ genfter ging nad)

ber ©traffe. ©urtfj ba» gerifter Bannte man fef)en, tote bie Seute boriiber»

gingen. Dbgleitf) nur bie Süffe gu felfen inaren, erBannte äftartin Sltobfeitfd)
bie ÜDienfdjen an bcit ©tiefein. Martin Sltobjcitfcf) tuoîjnte fd)on lange an

berfelben ©teile unb Bannte biele Sttenfdjen. @s> gab tnenige ©tiefei im
©tabtteil, bie ex nidft cin= ober gtoeimal in feinen ipänben gehabt Bjätte. S)ie

einen befolgte er, auf anbere feilte er fftiefter, anbere inurben geftefafat, nod) an=

bere borgefdjulft. Unb aft fat) er burdfê genfter feiner $änbe 2BerB. 9ltob=

jeitfef) Ijatte biel 51t tun, iaeil er folibe arbeitete, gutes» Seber bertoanbte,

riicfjt 31t teuer toar unb fein äßort B)ielt. konnte er gur retfiten Qeit liefern,
fo naïgn er ben Stuf trag an; Bonnte er ba§ nidjt, fo täufdfte er bie Seute

nicfjt, fonbern fagte im borauê SSefcIfeib. Unb alle Bannten Sltobfeitfd), unb

er É>atte reidflid) 31t tun.
Sftobjeitfd) tnar ftets» ein guter 2Jtenftf) getnefen, al§ er aber älter tourbe,

begann er meBir an fein ©eelenbjeil gu benïen unb fid) ©ott gugutoenben.

„91m I)üu§Itd)en §frb." ^aïjrgang XIX. 1915/16. £>eft 7.

Wanderspruch.
Animer vorwärts, Schritt für Schritt, Um so schöner lacht die Welt.

Frisch gesungen Lied um Lied,

Hell gemacht die dunkle Bahn,
Immer wacker draus und dran,

Frohe Rast am rechten Ort,
Morgen wieder rüstig fort,
Nie verzagt am hohen Ziel,
Wenn's auch lang nicht kommen will,
And je mehr du dich gequält,

Jeder Sprung, den du getan,

Ruft dir zu: du bist ein Mann!
Jeder Felsgrat überklettert,

Jede Sturmnacht wild durchwettert,
Alle gipfeln dir das Glück.

Und du schaust vom blanken Firn,
Alar das Aug und frei die Stirn,
Wie ein Aönig stolz zurück.

Wo Liebe ist, bs ist such Gott.
Von Leo N, Tolstoj,

In einer Stadt wohnte ein Schuster, der hieß Martin Awdjeitsch. Er
wohnte im Keller in einem einfenstrigen Stäbchen. Das Fenster ging nach

der Straße. Durch das Fenster konnte man sehen, wie die Leute vorüber-

gingen. Obgleich nur die Füße zu sehen waren, erkannte Martin Awdjeitsch
die Menschen an den Stiefeln. Martin Awdjeitsch wohnte schon lange an

derselben Stelle und kannte viele Menschen. Es gab wenige Stiefel im
Stadtteil, die er nicht ein- oder zweimal in seinen Händen gehabt hätte. Die
einen besohlte er, auf andere setzte er Riester, andere wurden gesteppt, noch an-
dere vorgeschuht. Und oft sah er durchs Fenster seiner Hände Werk. Awd-

feilsch hatte viel zu tun, weil er solide arbeitete, gutes Leder verwandte,

nicht zu teuer war und sein Wort hielt. Konnte er zur rechten Zeit liefern,
so nahm er den Auftrag an; konnte er das nicht, so täuschte er die Leute

nicht, sondern sagte im voraus Bescheid. Und alle kannten Awdjeitsch, und

er hatte reichlich zu tun.
Awdjeitsch war stets ein guter Mensch gewesen, als er aber älter wurde,

begann er mehr an sein Seelenheil zu denken und sich Gott zuzuwenden.
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